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SeefitaßemLeitungen hinein gefioßen mürbe. SBegen ber
bërfchiebénen Höhenlage ber ReferootrS ht ffetb», ®orf=
unb Dber«SReiIeiî ift roefetitti^er ûberbrucl nottoenbig.
ffn $ulunft wäre an bte ©Raffung einer Rieberbruch
jone p benîen mit einem neuen Referooir im „fpecbt";
bie höher liegenbef;©emeinbeteile mürben oorn Referooir
„Unot" aus »erforgt.

®te ft' o ft e n für baS Steitener fpormoerl mürben
(bei 500—1000 in® Liefermenge) ca. 102,000' ffr. be=

tragen, abzüglich ©taaiSbeitrag non 30,000 ffr., nettio

72,000 ffr. 3in§ unb Rmorüfatton eingeregnet ergibt
fi<h ein SBafferpreiS oon 17 Rappen per ftub'tfmeter 4-
ein billiger RretS für ©pibenbebarßSBaffer. ®a§ ©ob
binger Gaffer lommt Steilen auf 11 Olappen. Samit
beantroortet fid) nadj Rnficbt beS Referenten eine Anfrage
oon a. Rräftbent ®r. Reberlp, ob nicht freimerbenbeS
©olblngerroaffer an bte obern ©emeinben fäufltö) abge»

treten roerben fönrie. Stan oertauft nicht, meint $err
Reter, billigeres Söaffer, um teures pumpen p müffen,
unb überbteS bot bte ©emeinbe bann mit Quell» unb
©eemaffer.Rnlage „ffiggi unb Rtühli".

Ruf eine Anfrage oon Reb. ®ut, mle eS fich theo»

rétifs mit ber tecfjnifc^en SRöglicbleit unb Rentabilität
etneS eoentueü zentralen SBetfeS für bie ©emeinben
Steilen bis ©täfa oerbalteh batte, Härte ®ire!tor ^3eter
babtn auf, baß bie Rnlage technifdE) roobl möglich, aber
unmirtfcbaftlicb märe. ®S müßte eine befonbere Rertei»
lungSlettung gebaut, b. b- öle ©eeßraße aufgeriffen roer»
ben unb baS Rumpraext müßte mit bem ®rucf arbeiten,
ben baS |öchftgelegene ber jalßreichen ReferooirS bebtn«

gen mürbe. ©df)on lletifon unb Steilen bauen ber oer»
fdfjiebenen Referooir»Rerhältniffe megen beffer felbftänbig,
je größer ber RltionSrabiuS beS SEßerleS, je größer oer»
mutHd) bie RreiSbifferenjen nach oben gegenüber ben

öejentralifierten Anlagen.
®er tnftruHioe Rortrag mürbe mit aufrichtigem Ret»

fall marm oerbanît. ®er ©emeinberat Steilen ift feft
entfcblöffen, ba§ Rrojelt §orn fo p förbern, baß
im fommenben ©ornmer ba§ SBetl als fertige Satfacße
bafteben mirb.

Qerbaed$we$e».
®er ©rfmbetoerbanb ber Schmeii, ber prjelt 123

Stitglieber jäblt, bat Rerhanblwigen mit ©tfinberoer»
bänben anberer Sänber begonnen unb bofft, Rnfang
September tn einen internationalen ©rßnbetfon»
greß oeranftalten p fönnen, mit bem eine ©rfinber»
meffe oerbunben mürbe.

fmljerlSfe im Menton ©cbrntj^. (ftorr.) Sin ben
fpolO'teigerungen ber oergangenen Stage tonnte man Ion»
flatteren, baß bie Rachfrage, tnSbefonbere nach RuhfmlS'
fortimenten, leine große ift, ein Beiden, baß fic| bie

flaue Stimmung auf bem ^oljmartte nun auc| bterortS
bemerïbar macbt. Stit Rachftehenbem einige Rngaben
über bie babei erhielten greife: Sin ber Steigerung ber
©enoffame Sorf Rinjen in ©infiebeln mürbe eine

Rartte Srämel oon 2238 ©tücl mit 0,24 m ® mittlerem
Inhalt für ffr. 34,—, eine $roeite oon 961 ©tücl mit
0,30 m® StittelfiM für ffr. 36.50, eine britte oon 199
©tücl mit 0,44m® StittelftüdfInhalt für ffr. 35.— unb eine
oierte oon 166 ©tücl, Stittelftärle 0,35 m®, für ffanfen
36.50 pro m® abgegeben. ®te ©eftebungSloften tarnen
bei ben Rartten 1 unb 2 auf ffr. 13.— bejiebungSroeife
ffr. 12.— unb bei ben folgenben auf ffr. 10.— bejm.
ffr. 7.— pro m® p flehen. ®er SEranSport, bis pr

Station gerechnet, erfprbert; iß nach ber Sage: ffr, 4.—
6iS ffr. 6.50 pro m®. — ffn llptbal erjielte bie

Dberallmeinbforporation für eine ®rämelpartie oon
4^4,7 m®, Stittelßüä 0,36 m® ffr. 38.— perm®. ®te
Rüßloften beziffern ftcb btßß auf ffr. 7.— unb bie ®ran§=

portïoften bis pt Raßn erbeif^en nod) ffr. 5.— per
âubiîmeter. Bu^enßöcEli galten ffr. 70.— per Mafter.
— Sin ber ©ant in Rothentburm löfte bie nämliche
Korporation .für,, 167 ©tücl: gerüftete ®rämel (2, Dualb
tat), Slittelftamm 0,38 m®, ffr. 32.10, für roeitere 147
©tücl (1. unb 2. Qualität), SRittelftüdl 0,42 m®, ffranlen
35.60 unb für meitere 43 ©tücf (2. unb 3. Qualität),
mittlerer Sfnbalt 0,39 m®, ffr. 35.— per m®. ®ie 9luf=
arbeitungSloften lamen im ®urcbfdE)nitt auf jirla gran=
fen 8.— per m® p fteßen. ffür ben meiteren Sranlport
ßnb je nach ber Örtlicbfeit no^ gr. 4.— bis §r. 6.—
pro m® p rennen. — 3fn @ cb m p $ galt an einer
Steigerung ber gleidben ftorporation eine Rartte Rüchen»
trämel, 52 ©tücl mit 0,42 m® burc^fd)itittlid^er Stamm»
ßärle, ffr. 38.40 per m®, Rucbenfpätten, 30 ftlafter,
ffr. 67.— per Klafter, unb Rudbenrugel, 10 Klafter,
§r. 51.— baS Klafter. ®er Rufroanb für ba§ Slufar»
beiten betrug im ®urçbfcbnitt girCa ffr. 10.— per m®.

gür ben SranSport bis pm SetbraucbSort mirb pla
ffr. 5.— per m® bejiebungSmeife ffr. 15.— per Klafter
bepblt merben müffen.

Runmebr gelangt auri) baS SSBtnbrourfboIs ber ®e=

meinbelorporationen Rltenborf, Sadbßa unb ®al»
genen pm Retlab auf bte Rabnftation Siebnen 2öan»

gen. ®aSfelbe ftammt auS ben £ocl)roalbungen beS

RJäggitalS. Ruch bte ©emetnbelorporation 2ßangen
fpebiert immer noch S^ße Quantitäten biefeS SBtnbmurf«
boljeS, na^bem bereits jirla 130 ©ifetibabnmaggonë

pr ©pebition gelangten. ®iefer. çpolgtranSport auf ber
Station ©tebnemSBangen mirb bis pm ©ommer 1926
bauern.

Uerscbkdeae*.
f Qacbbedermeifter Hafpar ©mit SBaäjmantpSleili

in RobcnIjaufsn»iB3cßilon (Zürich) ftarb am 1. Siärj
nach lurger ^ranHjeit im SHtec bon 51 Saßren.

f Karl Rieberer in Sßalgcn»
hänfen (RppenjeU R,»Rb). ßarb am 2. Stärj in feinem
82. RlterSjabr.

f Simmcrmeifier RittauS äSijber Suß in Sern
ßarb am 3. Slärj in feinem 79. Lebensjahr.

fförbernng Des S8ohn»ngSbene§ im Danton
(RuS ben Rerbanblungen beS RegterungSrateS.) ®te Re=

ratung über bie „RoltSinitiatioe jur Refeitigung
ber SRobnungSnotbur^ ©Raffung beSSBob«'
redbts im Santon 3üri^" unb über baS „Rolls»
begehren beireffenb bie görberung beS SEBob»

nungSbaueS im ftanton fomie über ben

©egenoorfcblag bap mirb p ©nbe geführt. ®ie Ror»
tage gebt an ben ftantonSrat mit bem Rntrage, bie lom=

munißifc|e SBohnrecbtSiniiiatioe unb bie fojialbemolra»
tifdbe SBobnbautnitiatioe ben ©timmberechtigten pr R6»
lebnung ju empfehlen.

®en beiben Qnitiatioen mirb p fpanben ber Stimm»
berechtigten ein ©egenoorfdblag gegenübergjßeEt. ®ar»
nach ®irb, um ben Rau oon einfachen ägobnungen für
bie roenig bemittelten ReoöllerungSlretfe p förbern, ein

trebit bis pm ^öchßbetrage oon 3 Slidionen granlen
nacbgefucht. RuS biefem ftrebit foUen ©emeinben, ©e»

noffenfchaften unb Rrioate, meldte ben KletnmobnungS»
bau betreiben ober SBobnungen für ünberreicbe Familien
erßetlen, unterftüßt merben burd) Refchaffung nachgebt'
ber Çppotbeîen p billigem Zinsfüße ober burch ßin»

malige, unoerjinStiche unb nicht rfidpblbare Reiträge,
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Seestraßen-Leitungen hinein gestoßen wfirde.. Wegen der
verschiedenen Höhenlage der Reservoirs in Feld-, Dorf-
und Ober-Meilen ist wesentlicher Überdruck notwendig.
In Zukunft wäre an die Schaffung einer Niederdruck-
zone zu denken mit einem neuen Reservoir im „Hecht"?
die höher liegenden Gemeindeteile würden vom Reservoir
„Unot" aus versorgt.

Die Kosten für das Meilener Hornwerk würden
(bei 500 1090 m" Liefermenge) ca. 102,000 Fr. be-

tragen, abzüglich Staatsbeitrag von 30,000 Fr., netto
72,000 Fr. Zins und Amortisation eingerechnet ergibt
sich ein Wasserpreis von 17 Rappen per Kubikmeter —
ein billiger Preis für Spitzenbedarf-Wasser. Das Gol-
dtnger Wasser kommt Meilen auf 11 Rappen. Damit
beantwortet sich nach Ansicht des Referenten eine Anfrage
von a. Präsident Dr. Aeberly, ob nicht sreiwerdendes
Goldtngerwasser an die obern Gemeinden käuflich abge-
treten werden könne. Man verkauft nicht, meint Herr
Peter, billigeres Wasser, um teures pumpen zu müssen,
und überdies hat die Gemeinde dann mit Quell- und
Seewasser-Anlage „Figgi und Mühli".

Auf eine Anfrage von Red. Gut, wie es sich theo-
rètisch mit der technischen Möglichkeit und Rentabilität
eines eventuell zentralen Werkes für die Gemeinden
Meilen bis Stäsa verhalten hätte, klärte Direktor Peter
dahin auf, daß die Anlage technisch wohl möglich, aber
unwirtschaftlich wäre. Es müßte eine besondere Vertei-
lungsleitung gebaut, d. h. die Seestraße aufgerissen wer-
den und das Pumpwerk müßte mit dem Druck arbeiten,
den das höchstgelegene der zahlreichen Reservoirs bedin-
gen würde. Schon Uetikon und Meilen bauen der ver-
schiedenen Reservoir-Verhältnisse wegen besser selbständig,
je größer der Aktionsradius des Werkes, je größer ver-
mutlich die Preisdifferenzen nach oben gegenüber den
dezentralisierten Anlagen.

Der instruktive Vortrag wurde mit aufrichtigem Bei-
fall warm verdankt. Der Gemeinderat Meilen ist fest
entschlossen, das Projekt Horn so zu fördern, daß
im kommenden Sommer das Werk als fertige Tatsache
dastehen wird.

vtlvzMmze«.
Der Erfinderverband der Schweiz, der zurzeit 123

Mitglieder zählt, hat Verhandlungen mit Erfinderver-
bänden anderer Länder begonnen und hofft, Anfang
September in Zürich einen internationalen Erfinderkon-
greß veranstalten zu können, mit dem eine Erfinder-
messe verbunden würde.

Holz-Markàeichte.
Holzerlöse im Kanton Schwyz. (Korr.) An den

Holzsteigerungen der vergangenen Tage konnte man kon-
statieren, daß die Nachfrage, insbesondere nach Nutzholz-
sortimenten, keine große ist, ein Zeichen, daß sich die
flaue Stimmung auf dem Holzmarkte nun auch hierorts
bemerkbar macht. Mit Nachstehendem einige Angaben
über die dabei erzielten Preise: An der Steigerung der
Genossame Dorf-Binzen in Einsiedeln wurde eine

Partie Trämel von 2238 Stück mit 0,24 m ' mittlerem
Inhalt für Fr. 34.—, eine zweite von 961 Stück mit
0,30 Mittelstück für Fr. 36.60, eine dritte von 199
Stück mit 0,44 Mittelstückinhalt für Fr. 35.— und eine
vierte von 166 Stück, Mittelstärke 0,35 n^, für Fanken
36.50 pro in° abgegeben. Die Gestehungskosten kamen
bei den Partien 1 und 2 auf Fr. 13.— beziehungsweise
Fr. 12.— und bei den folgenden auf Fr. 10.— bezw.
Fr. 7.— pro w° zu stehen. Der Transport, bis zur
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Station gerechnet, erfordert-je nach der Lage. Fr, 4<—
bis Fr. 6.50 pro w". — In Alpthal erzielte die

Oherallmeindkorporation für eine Trämelpartie von
44,7 m^, Wittelstück 0,36 m b Fr. 38.— per n>^. Die
Rüstkosten beziffern sich hier auf Fr. 7.— und die Trans-
portkosten bis zut Bahn erheischen noch Fr. 5.— per
Kubikmeter. Bachenstöckfi galten Fr. 70.— per Klafter.
— An der Gabt in RöthenthurM löste die nämliche
Korporativ»,. .Mr....167),,,Stüch.- gerkWo Huali-
tät), Mittelstamm 0,38 m Fr. 32.10, für weitere 147
Stück (1. und 2. Qualität), Mittelstück 0,42 m^, Franken
35.60 und für weitere 43 Stück (2. und 3. Qualität),
mittlerer Inhalt 0,39 m°, Fr. 35.— per m". Die Auf-
arbeitungskosten kamen im Durchschnitt auf zirka Fran-
ken 8.— per zu stehen. Für den weiteren Transport
sind je nach der Ortlichkeit noch Fr. 4.— bis Fr. 6.—
pro w" zu rechnen. — In Schwyz galt an einer
Steigerung der gleichen Korporation eine Partie Buchen-
trämel, 52 Stück mit 0,42 m' durchschnittlicher Stamm-
stärke. Fr. 38.40 per m°, Buchenspälten, 30 Klafter,
Fr. 67.— per Klafter, und Buchenrugel, 10 Klafter,
Fr. 51.— das Klafter. Der Aufwand für das Aufar-
beiten betrug im Durchschnitt zirka Fr. 10.— per m°.

Für den Transport bis zum Verbrauchsort wird zirka
Fr. 5.— per beziehungsweise Fr. 15.— per Klafter
bezahlt werden müssen.

Nunmehr gelangt auch das Windwurfholz der Ge-

meindekorporationen Altendorf, Lachen und Gal-
genen zum Verlad auf die Bahnstation Siebnen Wan-
gen. Dasselbe stammt aus den Hochwaldungen des

Wäggitals. Auch die Gemeindekorporation Wangen
spediert immer noch große Quantitäten dieses Wtndwurf-
Holzes, nachdem bereits zirka 130 Eisenbahnwaggons
zur Spedition gelangten. Dieser. Holztransport auf der
Station Siebnen-Wangen wird bis zum Sommer 1926
dauern.

vmcbieaeil«.
Dachdeckermeister Kaspar Emil Bachmann-Meili

in Robenhausen-Wetzikon (Zürich) starb am 1. März
nach kurzer Krankheit im Alter von 51 Jahren.

-Z- Schreinermeister Karl Niederer in Walzen-
Hansen (Appenzell A-Rh). starb am 2. März in seinem
82. Altersjahr.

î Zimmermeister Niklaus Wyder Lutz in Bern
starb am 3. März in seinem 79. Lebensjahr.

Förderung des Wohnungsbaues im Kanton Zürich.
(Aus den Verhandlungen des Regierungsrates.) Die Be-
ratung über die „Volksinitiative zur Beseitigung
der Wohnungsnot durch Schaffung des Wohn-
rechts im Kanton Zürich" und über das „Volks-
begehren betreffend die Förderung des Woh-
nungsbaues im Kanton Zürich", sowie über den

Gegenvorschlag dazu wird zu Ende geführt. Die Vor-
läge geht an den Kantonsrat mit dem Antrage, die kom-

munistische Wohnrechtsinitiative und die sozialdemokra-
tische Wohnbauinitiative den Stimmberechtigten zur Ab-
lehnung zu empfehlen.

Den beiden Initiativen wird zu Handen der Stimm-
berechtigten ein Gegenvorschlag gegenübergestellt. Dar-
nach wird, um den Bau von einfachen Wohnungen für
die wenig bemittelten Bevölkerungskreise zu fördern, ein

Kredit bis zum Höchstbetrage von 3 Millionen Franken
nachgesucht. Aus diesem Kredit sollen Gemeinden, Ge-

nossenschaften und Private, welche den Kleinwohnungs-
bau betreiben oder Wohnungen für kinderreiche Familien
erstellen, unterstützt werden durch Beschaffung nachgehen-
der Hypotheken zu billigem Zinsfuße oder durch ein-

malige, unverzinsliche und nicht rückzahlbare Beiträge,
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beibeS unter ber SorauSfeljung, bafj bte SBohnbauten
begügltch ©olibität, ©infadjhett, 3wedfmä|igfeit, Çôbe
ber Saufoften unb glnangierung ben nom ^Regierung!»
rate aufgufteEenben Inforberungen entfpredjen. ®lefe
Setftungen ^aben gur SorauSfetgung, bü| ftdfj bie Sau--
herrfchaft in angemeffener SBetfe mit ©igenfapital unb
bie ©emeinbe burd) einen nic§t rücfgahlbaren Seitrog
ober in anbeter, bie glnangierung ber Saute oerbißigen»
ber SBeife beteiligen. ®te Seitröge beS SantonS betragen
in ber Siegel bis gu 10 ®/o ber Inlagefoften, tönnen aber
oom EtegierungSrate in befonbem fällen bis auf 20%
erhöht werben. ®er SantonSrat beftimmt aöjä^tlie^ im
Stammen bes ©efamtfrebiteS unb unter SerüdEftchtigung
be§ jemeitigen SebarfeS an einfachen, billigen SBobnungen
ben im Subgetjahr gu oermenbenben Setrag. ®erfelbe
barf jährlich hßchftenS eine SJtißion grauten betragen.
©Otiten fiel) bie Serßöttniffe auf bem SBobnungSmartte
wefenllich beffern, fo Hann ber ÉlegterungSràt unter Se-
rid»terfiattung an ben SantonSrat bie llnterftütjung beS

Sßobnungebaues einfehtanfen ober gang etnfteEen. ®er
SRegierungSrat erläfjt bie luSführungSoorfchriften.

®er ijanbwerïet-Sîadjwuîfj#. ©in fianbwertSmeifter
berichtet in ber „Sippeng. 3*8-"• ®ie geiten, too man
pom- §anbœetfer nichts weiter oerlangen gu tonnen
glaubte als bie tedfnifeffe Sehetrfchwtg feineb |ianbwerfs,
ftnb enbgültig worüber. SBer beute tatfächlich oorwärts
tommen wiE, barf auch auf anbeten ©ebieten fein gtemb-
ling fein. ®echnifcheS Sonnen unb umfaffenbeS äßiffen
bieten bie befte ©ewäßr für gefc^äftlid^e ©tfolge.

@S wirb mit fRedf! oiel barüber getlagt, ba§ in
unferem f)anbwerte tüchtige, geifüg unb beruflich gut

i »orgebilbete flrebfame ©lernente nidjt in ausreichender

a3«bt oorbanben ftnb. ®ie golge biefer betlagenSwerten
$atfacbe bat ftdt gu aEen gelten gegeigt ; ift eS bod) oft

& fçbrotertg, eine genügenbe ùtnjabl oon ÈÉeiftern bes Siein-
geroetbeS gu finben, benen praftifeber ©tun, objcffioeS
fc^arfeS Urteil, grofjgügigeS Sßefen unb weiter Slid in
bem Umfange gegeben ftnb, feafi fie als Sertreter ibret
©tanbeêgenoffen tn Sereinigungen ufw. eine erfolgreiche
Sätigteit gu enftoicfeln oermögen. ®aS ift tn ben legten
fahren aEerblngS beffer geworben, unb gwar f)auptfäc^=
lieb bureb bte guten SSBirhmgen be§ gewerblichen gort-
bilbungSfchulunterrichteS. gmmerbin fteEen aber biefe
SilbungSmittel nur eine befc|eibene praftifebe unb theo-

retire ®urc|f^niitêbtlbung beS einfügen ÇanbroerferS
fieber. gübrenbe ©elfter werben auf biefem SBege nur
feiten in ber Stofon überaus träftiger unb befonberS
ftrebfamer Staturen gewonnen. Sludb Sente, bie in ibrem
eigenen Setrtebe babnbredfenb gu Wirten oerfteben, wer-
ben nur in oereingelten göEen auf biefem SilbungSgange
bem Çanbweite gugefübrt. ®a| bem alfo ift, bafür
tragen bie SReifter oielfach felbft bie Serantwortung.
©S ift ja menfcblicb unb infolgebeffen oergethlidj, wenn
etn forgenbeS Saterberg meint: „mein ©obn foE eS einft
beffer haben, at§ ich eS batte- " SBenn aber ein folder
SRann felbft feine nur wenig begabten ©öbne bem fianb»
wer! beftimmt, aber bie beft begabten unter biefen „cor-
nebmeren" Serufen (fo g. S. faufntännifchen SlngefieEten,
©ifenbabn- unb ißoftangefteEten, ©Treibern tn fiaatlidjen
Sureau? ufw.), fo ift baS ein Serrat an ber eigenen
©acbe. @§ ift gugugeben, bag manches biefer ERenfcben»
ïlnbér für einen pratiifchen Seruf nicht geeignet ift. Qn
ber IRegel aber bürfte ber ©obn geneigt unb

_

getieft
fein, in ben Seruf beS SaterS gu treten, namentlich wenn
in feinem Sergen frübgeitig ba§ (jfntereffe für bieten
liebeooE gewedtt wirb. ®er Sanbwertersfobn bringt bann
neben oielett, gelegentlich erworbenen Äenntniffen unb
gertigteiten eine befonbere Sotliebe für ben bureb bie

®rabition be§ ÇaufeS geheiligten Seruf wit in bte Se|re
unb arbeitet unter gang befonber§ gfinftigen Sei'bält»
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niffen. fmnbwerfer, welche tn biefem ©inne für ihren
©tanb eintreten, mitten oiel gemeinnfitjiger unb ehren-
werter als biejenigen, welche oor aEen ®ingen beftrebt
ftnb, ihren ©ohn tn irgenb einer ©chreibftube oerfchwtnben
gu Iaffen. ®ie Slrbeit am ©ehraubfioct ober an ber |>obeI-
bant ift entfdt)ieben otelgeftaltiger unb wertooEer, als
bie Çanblangerarbeit ber faufmännifchen Slngefteflten tn
ben oielen Sureauf.

lifo pflange man ben jungen Seuten frübgeitig bie
Stebe gum oäterlichen Seruf ein. Qn biefer SBetfe heran-
gewachfene junge Seute werben bte Stebe gur prattifchen
Irbeit unb baS Qntereffe für ben oäterlichen Seruf auch
wäbrenb ber ©chulgeit nicht oerlieren unb nach Seenbi«

gung ber ©chuüaufbabn bie prattifdbe ®ätigteit gerne
fort?eben. 3lu§ ben Seiben folcher SJteifterföbne tönnen
btejenigen ©lein en te geboren werben, welche mit tieferer
geiftiger luSbitbung gefeßftfsaftlidbe gormen unb ftchereS

luftreten gu oerbinben wiffen, ©egenfehaften, bte beute
im §anbwert immer noch feiten gu finben ftnb. » SluS

ihren Seihen werben biejenigen SRänner beroorgeben,
bie einft fübrenbe ©teEungen unter ihren ©tanbeSgenoffen
einnehmen unb oorbilblidbe ®ätigtett in ber SBerfftätte
entfalten tönnen. ®aS .fcanbwetf bat für ben, ber feine
3eit oerfiebt, auch beute noch golbenen Soben.

©in »euer üatalog über £>olgmetïjeuge. ®ie girma
S. Soltmann in ÄrienS (Sägern) |>olgtoettgeugfabrit
oerfenbet einen neuen ifluftrterten Äatalog, welcher fowohl
btnfichtlidb ber SluSführung, als auch ber Inorbnuug
»orbilbtieb genannt werben tann unb ein ftböneS 3eug=
niS für bte ©ntwictlung biefer girma ablegt, welche ftch
auS bef^eibenen Inföngen auf eine anfebnliche £)öbe
emporgearbeitet bat.

®er ^auSfchwamin unb feine SeîSmpfung. (©ingef.)
3m Infcblu^ an ben Irtitel „®er ^auSfchwamm
unb feine Sefämpfung" fei uns geftaitet, noch <*uf
etn guteS, altbewährtes fiauSfchœamm-SertreibungSmiltel
binguwetfen, beffen Sîennunq wir oerm'ffen: eS ift bieS
baS oofltommen geru^lofe Präparat SR a c o, welkes auf
einfache SBeife unb mit wenig Soften öorhanbenen f)cmS-
froroamm guoerläffig befeitigt. fRaco bilbet auch baS ge-
gebene SJlittel gum oorbeugenben ©ebrauch in Neubauten
(für bie Unterfeite ber gafjböben unb SagecböUer ic)
unb îommt pro Quabraimeter auf etwa 3—4 ©ts. gu
fteben (bei oorbeugetiber Slnwenbuna); wo ber fcauS-
fchwamm bereits oorbanöen, ift eine fiärfere Söfung
nötig, fobafj etwa 8—15 @tS pro Duabraometer in In»
f^lag gu feigen ftnb. — SRaco liefet t bie girma SRartin
SeEer & ®o, SBaEifeEen.
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beides unter der Voraussetzung, daß die Wohnbauten
bezüglich Solidität, Einfachheit, Zweckmäßigkeit, Höhe
der Baukosten und Finanzierung den vom Regierungs-
rate aufzustellenden Anforderungen entsprechen. Diese
Leistungen haben zur Voraussetzung, daß sich die Bau-
Herrfchaft in angemesfener Weise mit Eigenkapital und
die Gemeinde durch einen nicht rückzahlbaren Beitrag
oder in anderer, die Finanzierung der Baute verbilligen-
der Weise beteiligen. Die Beiträge des Kantons betragen
in der Regel bis zu 1l) °/o der Anlagekosten, können aber
vom Regierungsrate in besondern Fällen bis auf 20»/«
erhöht werden. Der Kantonsrat bestimmt alljährlich im
Rahmen des Gesamtkredites und unter Berücksichtigung
des jeweiligen Bedarfes an einfachen, billigen Wohnungen
den im Budgetjahr zu verwendenden Betrag. Derselbe
darf jährlich höchstens eine Million Franken betragen.
Sollten sich die Verhältnisse auf dem Wohnungsmarkte
wesentlich bessern, so kann der Regierungsràt unter Be-
richterstattung an den Kantonsrat die Unterstützung des
Wohnungsbaues einschränken oder ganz einstellen. Der
Regierungsrat erläßt die Ausführungsvorschristen.

Der Handwerker-Nachwuchs. Ein Handwerksmeister
berichtet in der „Appenz. Ztg.": Die Zeiten, wo man
vom Handwerker nichts weiter verlangen zu können
glaubte als die technische Beherrschung feines Handwerks,
sind endgültig vorüber. Wer heute tatsächlich vorwärts
kommen will, darf auch auf anderen Gebieten kein Fremd-
ling sein. Technisches Können und umfassendes Wissen
bieten die beste Gewähr für geschäftliche Erfolge.

Es wird mit Recht viel darüber geklagt, daß in
unserem Handwerke tüchtige, geistig und beruflich gut
vorgebildete strebsame Elemente nicht in ausreichender

à Zahl vorhanden sind. Die Folge dieser beklagenswerten
Tatfache hat sich zu allen Zeiten gezeigt; ist es doch oft

^ schwierig, eine genügende Anzahl von Meistern des Klein-
gewerbes zu finden, denen praktischer Sinn, objektives
scharfes Urteil, großzügiges Wesen und weiter Blick in
dem Umfange gegeben sind, daß sie als Vertreter ihrer
Standesgenoffen in Vereinigungen usw. eine erfolgreiche
Tätigkeit zu entwickeln vermögen. Das ist in den letzten
Jahren allerdings bester geworden, und zwar hauptsäch-
lich durch die guten Wirkungen des gewerblichen Fort-
bildungsschulunterrichtes. Immerhin stellen aber diese

Bildungsmittel nur eine bescheidene praktische und theo-
retische Durchschnittsbildung des einstigen Handwerkers
sicher. Führende Geister werden auf diesem Wege nur
selten in der Person überaus kräftiger und besonders
strebsamer Naturen gewonnen. Auch Leute, die in ihrem
eigenen Betriebe bahnbrechend zu wirken verstehen, wer-
den nur in vereinzelten Fällen auf diesem Bildungsgange
dem Handwerke zugeführt. Daß dem also ist, dafür
tragen die Meister vielfach selbst die Verantwortung.
Es ist ja menschlich und infolgedessen verzeihlich, wenn

à sorgendes Vaterherz meint: „mein Sohn soll es einst
besser haben, als ich es hatte." Wenn aber ein solcher
Mann stlbst seine nur wenig begabten Söhne dem Hand-
werk bestimmt, aber die best begabten unter diesen „vor-
nehmeren" Berufen (so z. B. kaufmännischen Angestellten,
Essenbahn- und Postangestellten, Schreibern in staatlichen
Bureaux usw.), so ist das ein Verrat an der eigenen
Sache. Es ist zuzugeben, daß manches dieser Menschen-
kinder für einen praktischen Beruf nicht geeignet ist. In
der Regel aber dürfte der Sohn geneigt und geschickt

sein, in den Beruf des Vaters zu treten, namentlich wenn
in feinem Herzen frühzeitig das Interesse für diesen
liebevoll geweckt wird. Der Handwerkerssohn bringt dann
neben vielen, gelegentlich erworbenen Kenntnissen und
Fertigkeiten eine besondere Vorliebe für den durch die

Tradition des Hauses geheiligten Beruf mit in die Lehre
und arbeitet unter ganz besonders günstigen Verhält-
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nissen. Handwerker, welche in diesem Sinne für ihren
Stand eintreten, wirken viel gemeinnütziger und ehren-
werter als diejenigen, welche vor allen Dingen bestrebt
sind, ihren Sohn in irgend einer Schreibstube verschwinden
zu lassen. Die Arbeit am Schraubstock oder an der Hobel-
bank ist entschieden vielgestaltiger und wertvoller, als
die Handlangerarbeit der kaufmännischen Angestellten in
den vielen Bureaux.

Also pflanze man den jungen Leuten frühzeitig die
Liebe zum väterlichen Beruf ein. In dieser Weise heran-
gewachsene junge Leute werden die Liebe zur praktischen
Arbeit und das Interesse für den väterlichen Beruf auch
während der Schulzeit nicht verlieren und nach Beendi-
gung der Schullausbahn die praktische Tätigkeit gerne
fortsetzen. Aus den Reihen solcher Meistersöhne können
diejenigen Elemente geboren werden, welche mit tieferer
geistiger Ausbildung gesellschaftliche Formen und sicheres
Auftreten zu verbinden wissen, Eigenschaften, die heute
im Handwerk immer noch selten zu finden sind. » Aus
ihren Reihen werden diejenigen Männer hervorgehen,
die einst führende Stellungen unter ihren Standesgenoffen
einnehmen und vorbildliche Tätigkeit in der Werkstätte
entfalten können. Das Handwerk hat für den, der seine
Zeit versteht, auch heute noch goldenen Boden.

Ein Ne«er Katalog über Holzwerkzeuge. Die Firma
V. Bollman» in Kriens (Luzern) Holzwerkzeugfabrik
versendet einen neuen illustrierten Katalog, welcher sowohl
hinsichtlich der Ausführung, als auch der Anordnung
vorbildlich genannt werden kann und ein schönes Zeug-
nis für die Entwicklung dieser Firma ablegt, welche sich

aus bescheidenen Anfängen auf eine ansehnliche Höhe
emporgearbeitet hat.

Der Hausschwamm nnd seine Bekämpfung. (Einges.)
Im Anschluß an den Artikel „Der Hausschwamm
und seine Bekämpfung" sei uns gestattet, noch auf
ein gutes, altbewährtes Hausschwamm-Vertreibungsmiltel
hinzuweisen, dessen Nennung wir ve?msssen: es ist dies
das vollkommen geruchlose Präparat R a c o, welches auf
einfache Weise und mit wenig Kosten vorhandenen Haus-
schwamm zuverlässig beseitigt. Roco bildet auch das ge-
gebene Mittel zum vorbeugenden Gebrauch in Neubauten
(für die Unterseite der Faßböden und Lagerhölzer?c)
und kommt pro Quadratmeter auf etwa 3—4 Cts. zu
stehen (bei vorbeugender Anwsnduna); wo der Haus-
schwamm bereits vorhanden, ist eine stärkere Lösung
nötig, sodaß etwa 8—15 Cls pro Quadratmeter in An-
schlag zu setzen sind. — Raco liefert die Firma Martin
Keller â Co, Wallisellen.
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